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Verbrauchsanalysen 
mit dem ORBIS- 
Medication Cube  
Ammerland-Klinik

Die Ammerland-Klinik in Westerstede ist eine Klinik der Schwerpunktversorgung mit über-
regionalem Einzugsgebiet. Mit 375 Betten und neun Kliniken ist sie eine moderne Akutkli-
nik mit einem breit gefächerten Spektrum in Diagnostik und Therapie und kooperiert sehr 
eng mit dem baulich angegliederten Bundeswehrkrankenhaus Westerstede. Das Haus ist 
bekannt für seinen hohen Digitalisierungsgrad und führte als eines der ersten im Jahr 2008 
die elektronische Patientenakte ein. Im Jahr 2019 führte die Ammerland-Klinik TIP HCe für 
Analysen und Berichtswesen ein. Im Rahmen des Projektes wurde auch das Excel-basierte 
Berichtswesen der Krankenhausapotheke von einem TIP HCe Medication Cube abgelöst.

„Die Gegenüberstellung von Medikationseinkauf und 
-verbrauch bzw. Medikationsverbrauch und DRG-Erlösen liefert
aufschlussreiche Erkenntnisse für Apotheke und Controlling.“

Manuel Dumstorff, Stabstelle Controlling
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Ausgangssituation

Das Berichtswesen der hausinternen 
Apotheke der Ammerland-Klinik be-
stand in der Vergangenheit aus meh-
reren Excel-Sheets, die im Laufe der 
Zeit entwickelt worden waren und ma-
nuell befüllt und aktualisiert wurden. 
Aufgrund der guten Erfahrungen, die 
es im Haus mit dem Berichtswesen 
von TIP HCe gab, trat die Apotheke an 
das Controlling mit dem Wunsch her-
an, ein automatisiertes Berichtswesen 
auch für die Apotheke zu erstellen, um 
die manuellen Tätigkeiten mit den be-
kannten Problemen Fehleranfälligkeit 
und Aktualität zu reduzieren. 

Lösung

Für die Erstellung des Apotheken-Be-
richtswesens wurde das Data Warehou-
se TIP HCe um einen Medication Cube 
erweitert, in den die Daten aus ORBIS 
Medication einfließen. Damit wurden 
mehrere Berichte erstellt, um für die 

jeweiligen Endanwender die benötig-
ten Daten und Berichte bereitzustellen. 
Die Berichte werden im Excel-Tool BIC 
automatisiert erstellt und regelmäßig 
per Mail an die Benutzer im Controlling 
und in der Apotheke verschickt.  

Antibiotic Stewardship

Die richtige Gabe von Antibiotika ist 
essenziell, um die gewünschte Wir-
kung zu erzielen und gleichzeitig die 
Bildung von Resistenzen zu verhindern. 
Das Controlling hat mehrere Berichte 
erstellt, um die Antibiotika-Gabe zu 
analysieren. Einer der Berichte unter-
sucht die Verschreibung von Antibioti-
ka in den einzelnen Fachabteilungen. 
Er enthält wichtige Hinweise für die 
Apotheke, die Hygiene und die Mikro-
biologie, für welche Indikationen wel-
che Antibiotika gegeben werden. Die 
Betrachtung einzelner Diagnosen ist 
ebenfalls möglich. Diese Berichte bil-
den die Grundlage für die Diskussion 
von Medikamenten-Gaben, tragen zu 
einer Vermeidung der Bildung von Re-

sistenzen bei und sichern die Leitlinien-
konforme Behandlung der Patienten.

Nachverfolgung von Medikamenten

Durch die Verknüpfung von Medication- 
und Material-Cube kann verfolgt wer-
den, welche Medikamente auf welche 
Fachabteilungen geliefert werden und 
wie viele davon den Patienten verab-
reicht werden. Größere Abweichungen 
der gelieferten und verabreichten Men-
gen können auf mangelnde Dokumen-
tationen hinweisen und sollten durch 
eine genauere Dokumentation auf der 
Station behoben werden. Abweichun-
gen, die über ca. 10 % normalen Verwurf 
hinausgehen, kann somit nachgegangen 
werden, um Medikamentenmissbrauch 
oder ungeklärten Schwund von Medika-
menten zu vermeiden, etwa durch spe-
zielle Sicherungsmaßnahmen, wie sie 
beispielsweise bei Betäubungsmitteln 
angewendet werden. 

Eine hohe praktische Bedeutung erfährt 
der Bericht zur Verfolgung der Chargen-
nummern, über den nachverfolgt wer-
den kann, welche Patienten Medikamen-
te welcher Chargennummer bekommen 
haben. Dies ist beispielsweise im Fall 
einer Rückrufaktion hilfreich. 

Ein eigener Bericht, der vom Medizin-
controlling verwendet wird, beschäftigt 
sich mit Medikamenten, für die Zusatz-
entgelte abgerechnet werden können. 
Dafür setzt die Apotheke im System 
bei den betreffenden Medikamenten 

Abb. 1: Analyse Antibiotika-Gabe bei Harnwegsinfektion
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„Die Medication-Berichte unterstützen uns dabei, den Medika-
mentenverbrauch zu steuern, Missbrauch zu vermeiden und die 
Patientensicherheit zu gewährleisten.“

Dr. Christian Barthel, Leiter Medizinmanagement

Abb. 2: Gegenüberstellung von Lieferung und Vergabe von Medikamenten pro Station

Abb. 3: Analyse der Kostendeckung pro Fall 
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einen Flag, sodass sie im Bericht iden-
tifiziert werden können. Mithilfe dieses 
Berichtes kann sichergestellt werden, 
dass diese Medikamente bei der Ko-
dierung als NUB oder Zusatzentgelt 
korrekt berücksichtigt werden und da-
mit die Refinanzierung der meist sehr 
teuren Medikamente gewährleistet ist.  

Medikations-Berichte für das 
Controlling

Weitere Auswertungsmöglichkeiten, 
die vor allem für das kaufmännische 
Controlling interessant sind, ergeben 
sich durch die Verknüpfung des Me-
dication Cubes mit dem Medizincon-
trolling Cube, in dem die DRG-Erlöse 
enthalten sind. Hier werden die Me-
dikamente mit Kosten bewertet und 
den DRG-Erlösen gegenübergestellt. 

Damit kann auf verschiedenen Ebenen 
wie Fachabteilungen, Stationen oder 
einzelnen Fällen die Kostendeckung 
berechnet werden. 

Vorteile

„Die Medication-Berichte geben einen 
detaillierten Überblick über den Ver-
brauch von Medikamenten. Besonders 
die Gegenüberstellung von Medika-
tionseinkauf und -verbrauch bzw. Me-
dikationsverbrauch und DRG-Erlösen 
liefert aufschlussreiche Erkenntnisse“, 
zeigt sich Dr. Christian Barthel, Leiter 
Medizinmanagement, zufrieden. 

„Die Medication-Berichte können als 
Grundlage für Gespräche mit Chef-
ärzten dienen, um den Medikamenten-
verbrauch zu steuern, Missbrauch zu 

vermeiden und die Patientensicherheit 
zu gewährleisten. Wir planen, diese Be-
richte in die regelmäßigen Steuerungs-
gespräche mit aufzunehmen“, erläutert 
Manuel Dumstorff, Stabstelle Control-
ling in der Ammerland-Klinik. 


